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Elektrotankstellen in Österreich (Stand: 30.11.2008, 16 Uhr) 

http://www.elektrotankstellen.net 

	Anzahl der
Elektro-Tankstellen
	Bundesland

	735
	NÖ - Niederösterreich 

	258
	OÖ - Oberösterreich **)

	202
	St - Steiermark 

	106
	K - Kärnten 

	105
	B - Burgenland 

	103
	S - Salzburg 

	68
	W - Wien 

	48
	T - Tirol *)

	36
	V - Vorarlberg 

	1661
	Summe


Zu den Themen „Stromtankstellen“, „Elektromobilität“ und „Photovoltaik“ gibt es nun eine Flut von Veranstaltungen und Veröffentlichungen 

"Tschüss Tankstelle! Hallo Steckdose!" 
so steht’s auf der Titelseite des Solarstrom-Magazins "Photon" www.photon.de , Nr. 50, Sept.2008, 

Im Innern eine Elektroauto-Marktübersicht

Im Heft "SONNENENERGIE" http://www.dgs-solar.org/sonnenenergie.0.html Nov./Dez.2008-Ausgabe:
ist die Elektromobilität ein Schwerpunkt: 

Welche Elektroautos gibt es?

Wie weit ist die Automobilbranche mit ihren Entwicklungen? 

Ab wann darf man mit den ersten Serienmodellen rechnen? 

Laufen uns chinesische Hersteller den Rang ab? 

Tomi Engel, Leiter des DGS-Fachausschusses Solare Mobilität hat sich dazu auf den einschlägigen Fachmessen umgesehen. 

Außerdem ein Bericht über den aktuellen Stand des Projektes "E3-Mobil". 

Das Projekt "E3-MOBIL" www..e3-mobil.de , von der DGS mitinitiert und von EUROSOLAR AUSTRIA 
und anderen Organisationen unterstützt, findet großen Zuspruch.

2.200 Vorbestellungen aus Deutschland und 200  aus Österreich liegen bereits vor.
Eigentlich sollte es bereits in jeder Gemeinde eine gemeldete Elektrotankstelle geben. 
Jedoch Viele wissen noch nicht, dass ein Elektroauto zum Tanken nur eine gewöhnliche Steckdose (230 Volt, 16 Ampere) benötigt.

Aber nicht Alle wollen umweltfreundliche Elektroautos und Stromtankstellen und reiten wilde Attacken unter verschiedensten Vorwänden.

Die 200. Stromtankstelle in der Steiermark wurde am 3.11.2008 gemeldet: 

Schloss Weingut Thaller in A-8263 Großwilfersdorf 
„Alternative Elektroauto: Mit 230 Volt durch die City“

http://diepresse.com/home/panorama/oesterreich/427218/index.do 

Elektroauto Tesla Roadster: Österreich-Premiere in Graz 

Mehr dazu: http://

 HYPERLINK "http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1034529" www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1034529 

Kärnten hat höchste Elektroautodichte Österreichs 

Seit Oktober 2008 ist es offiziell: Kärnten hat pro Einwohner am meisten Elektroautos unter allen österreichischen Bundesländern. Rund 40 Elektroautos sind lt. Statistik aktuell in Kärnten unterwegs. Auf 15.000 Kärnterinnen und Kärntner kommt ein lautloser Ökoflitzer, in der Steiermark gibt es im Vergleich nur ein Elektroauto pro 57.000 Einwohner. Damit hat Kärnten im Oktober 2008 das bisher führende Elektroauto-Bundesland Vorarlberg überholt. 

(Ausk.: Matthias Köchl info@energiewende.com Mobil-Tel. 0664/ 2668549)
Leere Tanks - Was bewegt die Zukunft? 

Wann sind Elektroautos konkurrenzfähig? Dies war Thema am 19. November 2008 bei einer Veranstaltung in A-1220 Wien, Donau-City-Str.1, Tech Gate Vienna, http://www.techgate.at http://www.awo-horizonte.at  

„Wir verblöden immer mehr“ so Prof. Knoflacher bei dieser WKÖ-Veranstaltung und begründet dies so: 

„Was man nicht im Hirn hat, muß man in den Beinen haben und heute wollen die Meisten immer mehr PS unter den Füßen.“
Wie eine penetrante Dauer-Propaganda Kinder verführt und Erwachsenen infantilisiert (= verblödet)
wurde auch am 12. November 2008, aufgezeigt und diskutiert bei einer Veranstaltung der ARGE Schöpfungsverantwortung in A-1130 Wien, St. Veitgasse 25, Don Bosco Haus, http://www.argeschoepfung.at 
So nebenbei:
* Warum gibt es noch nicht bei jeder Kirche, Moschee und Synagoge eine Stromtankstelle für Elektrofahrzeuge
    und PV-Sonnenstrom?
* Warum sind noch nicht alle Gemeinden, Regionen und Länder energieautark - statt "Blut für Öl"? *)
* Zuwanderung erhöht bei uns enorm den Energieverbrauch, ebenso Scheidungen.
* Hexenhammer und Faschismus-Keule

*.“Mit Energiesparlampen ist das Klima nicht zu retten“
Zersiedelung - eine enorme Energievergeudung.

Dies wurde auch von Prof. DI. Gerlind Weber aufgezeigt, so  

am 6. November 2008 bei der Klimabündnis-Konferenz „Vergiss mein nicht! Deine Umwelt – Bodengerechte Planung“ 

www.bodenbuendnis.or.at 

und am 8. November 2008 bei der „Langen Nacht der Forschung“ www.langenachtderforschung.at am Institut für Raumplanung und Ländliche Neuordnung an der BOKU Wien 

(beide Veranstaltungen hätten mehr Besucher verdient).

Mehr dazu beim Wiener Solarstammtisch am 19. Februar 2009, Tagesthema „Raumplanung und Energieautarkie“

Der ländliche Raum im Zeitalter der Globalisierung 

war auch Thema einer Club NÖ-Veranstaltung am 13. November 2008 in  A-1010 Wien, Schauflerg.6, Landwirtschaftskammer Österreich www.clubnoe.at. Die Ansichten von Univ.-Prof. Dr. Wolfgang Müller-Funk (ein Immigrant aus Deutschland, der nun in Drosendorf wohnt) fanden nicht bei Allen Zustimmung.
Erneuerbare Energien als regionale Energiequellen für Wärme-, Strom- und Treibstoff-Erzeugung

Monatliche Informationsabende und Seminare an der Landwirtschaftlichen Fachschule

A-3430 Tulln, Frauentorgasse 72-74  http://www.lfs-tulln.ac.at 

http://www.lfs-tulln.ac.at/page.asp/1713.htm 

Termine: Mi., 10.12.2008; Mi., 14.1.2009; Mi., 11.2.2009; Mi., 25.3.2009; Mi., 22.4.2009; Mi., 27.5.2009; 
Mi., 10.6.2009;   Jeweils ab 18 Uhr

1. Praktische Energieträgeraufbereitung/Brennstofftechnik
Häcksler für Holz und Ackerpflanzen
Reinigungsanlagen für Energieträger
Pelletieranlagen - Klein-/Großanlage
Brikettieranlage
Pflanzenölpressen
2. Erneuerbare Energieanlagentechnik - Vorstellung/Betriebsdemonstrationen
Solarer Strom - Photovoltaik - Fix-/Nachführanlage
Solare Wärme - Flach-/Vakuumkollektor
Kleinwindräder - Mastenwindräder
Wärmepumpen - Luft + Wasser, Wasser + Wasser
Festbrennstoffheizungsanlagen für "Hackgut/Pellets/kornartige Rohstoffe/Stroh/Elefantengras/usw."
Festbrennstoffanlagen mit Stromerzeugung - Stirling/Prozessdampf
Blockheizkraftwerke für Pflanzenöl und Biogas

3. Alternativer Fahrzeugantrieb
Elektro-Auto, Pflanzenölfahrzeug, Hybridauto, Gasfahrzeuge, E 85, usw.

4. Dezentrales Energiemanagement
Fernwärme und Mikronahwärme - Energy Cabin

5. Fachinformation durch Partnerfirmen

------------------------------------------------------------------------

Historisches:

Ein altes Gedicht zur neuen Banken-Krise

(Kurt Tucholsky, 1930, veröffentlicht in "Die Weltbühne"): 

Wenn die Börsenkurse fallen, 

regt sich Kummer fast bei allen, 

aber manche blühen auf: 

Ihr Rezept heißt Leerverkauf. 

Keck verhökern diese Knaben 

Dinge, die sie gar nicht haben, 

treten selbst den Absturz los, 

den sie brauchen - echt famos!

Leichter noch bei solchen Taten 

tun sie sich mit Derivaten: /

Wenn Papier den Wert frisiert, 

wird die Wirkung potenziert. 

Wenn in Folge Banken krachen, 

haben Sparer nichts zu lachen, 

und die Hypothek aufs Haus 

heißt, Bewohner müssen raus. 

Trifft's hingegen große Banken, 

kommt die ganze Welt ins Wanken – 

auch die Spekulantenbrut 

zittert jetzt um Hab und Gut! 

Soll man das System gefährden? 

Da muss eingeschritten werden: 

Der Gewinn, der bleibt privat, 

die Verluste kauft der Staat. 

Dazu braucht der Staat Kredite, 

und das bringt erneut Profite, 

hat man doch in jenem Land 

die Regierung in der Hand. 

Für die Zechen dieser Frechen 

hat der Kleine Mann zu blechen 

und - das ist das Feine ja - 

nicht nur in Amerika! 

Und wenn Kurse wieder steigen, 

fängt von vorne an der Reigen - 

ist halt Umverteilung pur, 

stets in eine Richtung nur. 

Aber sollten sich die Massen 

das mal nimmer bieten lassen, 

ist der Ausweg längst bedacht: 

Dann wird bisschen Krieg gemacht. 

Die Bankenkrise 1931 in Österreich und Deutschland.

http://diepresse.com/home/spectrum/zeichenderzeit/430387/print.do 
Stirbt das Benzinauto?
http://www.elektrotankstellen.net/artikel/1974-11.pdf
Millionen vom Himmel
http://www.elektrotankstellen.net/artikel/1975-11.pdf
Sturmangriff 
http://www.elektrotankstellen.net/artikel/1976-09.pdf

Unerfüllter Traum Elektroauto
http://www.elektrotankstellen.net/artikel/1987-04.pdf

Frau Sonne und Herr Mond
http://www.elektrotankstellen.net/artikel/1982-01.pdf

Sonnenernte
http://www.elektrotankstellen.net/artikel/1989-06.pdf

Flucht vor dem Öl
http://www.elektrotankstellen.net/artikel/1989-06.pdf
Photovoltaik hat Vorrang vor Denkmalschutz!
EUROSOLAR-Preis für Solarstromanlage im Vatikan 
Verleihung am 3. Dezember 2008 in Berlin 
Scheer: „Perfekte Harmonie“
Auf dem Dach der Päpstlichen Audienzhalle „Aula Paolo VI.“ ist am Mittwoch, 26.11.2008, eine große eindrucksvolle Photovoltaik-Solarstrom-Anlage in Betrieb genommen worden. 
EUROSOLAR-Präsident Hermann Scheer, der vom Vatikan eingeladen worden war, bei dem Festakt eine Rede zu halten, nannte die Architektur „ein gelungenes Beispiel dafür, wie eine neuzeitliche technische Anlage mit historischen Gebäuden in perfekte Harmonie gebracht werden kann“. 
Der Vatikan erhält in diesem Jahr einen der jährlich von der Europäischen Vereinigung für Erneuerbare Energien e.V. verliehenen Europäischen Solarpreise. 
Sie werden am Montag, 3. Dezember 2008, in Berlin vergeben für das von Professor Livio de Santoli (Universität Rom) entworfene, von dem Bonner Unternehmen Solarworld als Schenkung gelieferte Solardach.
Den Preis für den Vatikan wird der Apostolische Nuntius in Deutschland, Erzbischof Dr. Jean-Claude Périsset, entgegennehmen.
Das Photovoltaikdach auf der Päpstlichen Audienzhalle in der Umgebung des Petersdoms hat die Größe eines Fußballfeldes, besteht aus mehr als 2.000 in Freiberg (Sachsen) gefertigten Modulen und liefert jährlich 300.000 Kilowattstunden Strom.
Der Vatikan beabsichtigt, die Förderung Erneuerbarer Energien zu einer Schwerpunktaufgabe zu machen und wertet die Verleihung des Europäischen Solarpreises als weltweites demonstratives Signal. Radio Vatikan meldete: 
Der Vatikan will als erster Staat der Welt emissionsfrei werden. 
www.eurosolar.org 
Kurzfristiges Ziel: Sonnenstrom von allen Kirchen, Klöster, Moscheen und Synagogen
Paukenschlag: Verbund kauft Windpark Bruck u. a.

Die Renewables-Tochter des größten österreichischen Stromkonzerns Verbund, VERBUND-Austrian Renewable Power GmbH, hat drei Windparks im östlichen Niederösterreich erworben und zwar  jeweils 100 Prozent der Anteile an den Windparks Bruck an der Leitha, Hollern und Petronell-Carnuntum. 

Die drei Windparks, welche rund fünf Prozent des österreichischen Windmarktes abdecken, liegen im östlichsten niederösterreichischen Bezirk, Bruck an der Leitha. Die  installierte Gesamtleistung: 49 MW.

Mit dem Kauf der insgesamt 25 privaten, dezentralen Windturbinen verfolgt der Verbund weiter seine Wachstumsstrategie und weitet sein Produktionsportfolio im Bereich der erneuerbaren Energien aus.

Wiener Solarstammtisch: Notizen v. 20.11.2008

Am 5. November1978 stimmt die Mehrheit der Österreicher und Österreicherinnen gegen die Inbetriebnahme des Atomreaktors Zwentendorf und dieses Ergebnis wirkt noch Jahrzehnte nach – weltweit, besonders in Österreich.

Am 20. November 2008 war deswegen beim Wiener Solarstammtisch das Tagesthema 
“Dreißig Jahre nach Atom-Volksabstimmung Zwentendorf“. 
Dr. Klaus Fischer (Chefredakteur der Zeitschrift „Umweltschutz“ http://www.umweltschutz.co.at) moderierte hoch professionell die beiden prominenten Referenten 
Prof. Dkfm. Ernst Scheiber (Chefredakteur von „ökoenergie“, Europas auflagenstarksten Zeitung für erneuerbare Energien und Geschäftsführer des Österreichischen Biomasseverbandes http://www.biomasseverband.at) und  
Ing. Hermann Kühtreiber (Bürgermeister der Marktgemeinde Zwentendorf an der Donau), sowie die ausführliche Diskussion mit 60 gut informierten Anwesenden, darunter einige Journalisten (Doris Holler-Bruckner, Klaus Faißner, Peter Schneider u.a.) 
35 Jahre nach der Erdöl-Krise, 30 Jahre nach „Zwentendorf“ könnten Österreich und alle Gemeinden bereits energieautark und atomstromfrei sein. Technik und Geld waren bisher vorhanden. 
Wie auch die derzeitige Bankenkrise drastisch zeigt.

Warum wurde das 100%-EE-Ziel nicht erreicht?

Wie es geht,  wird auch seit zwei Jahrzehnten beim Wiener Solarstammtisch ausführlich und unzensuriert aufgezeigt, ebenso wer bisher eine rasche Energiewende verhindert.
* Abgeordnete, die schon einmal für einen Photovoltaik-Deckel stimmten *)

sich jetzt noch für „Atomstrom-Autobahnen“ und „NABUCCO“ (transnationale Erdgas-Leitung) einsetzen, sollten ihre Sitze im Parlament zurücklegen.


Transnationale Energie-Netze schädigen voll den Umstieg auf energieautarke Gemeinden.


*) Populische Ausrede „Wir müssen die Konsumenten schützen.“  

Über 2 Milliarden EURO gaben die Österreicher im Jahr 2007 für Glücksspiele bei den Österreichischen Lotterien aus. 

EURO kostet unserem Land die explodierenden Kosten ausländischer Energien.

* Mag. Klaus Faißner stellte sein mit August Raggam verfasstes neuestes Buch „ZUKUNFT OHNE ÖL“ vor.

(Leopold Stocker-Verlag, Graz, ISBN 3-7020-1201-4) 
* Dringend empfohlen wird die Teilnahme an der einschlägigen Club NÖ-Fachtagung 

„Mit Innovationen zur Energieautarkie“ am 10. Dezember 2008, 14–17 Uhr, in Wien 1., Josefsplatz 6, Palais Palffy.
* Dazu die „Club Niederösterreich“-Broschüre „ENERGIEPOLITIK“ „ökoenergie“ mit Beiträgen von 
Präsident Abg.z.NR Ing. Hermann Schultes, DI. Josef Plank, DI.Mag. Manfred Kirtz, 
Ing. Christian Mayerhofer-Burger, DI(FH) Josef Petschko.

* Scheiber empfiehlt: 
* Sand in Taufers im Pustertal (Energiewende-Vorzeigeortschaft in Südtirol) besuchen.
* Lets make Money" http://www.letsmakemoney.at ein hochaktueller, einschlägiger Film

läuft seit Ende Oktober 2008 in Kinos. http://www.letsmakemoney.at/derfilm/dasthema.html
Dr. Hermann Scheer (Präsident von EUROSOLAR www.eurosolar.org ) wirkt mit.

http://www.eurosolar.de/de/index.php?option=com_content&task=view&id=942&Itemid=244
Kommentare zum Film: 

„Danke, dass Du mich auf diesen Film aufmerksam gemacht hast. Die beste und glaubhafte Vorlesung in Nationalökonomie, die ich mir denken kann. Gruss  Fritz L.“
"Plutokraten beherrschen die Welt"
Energiewende: Wann, wenn nicht jetzt? Die Zeit läuft uns davon.
http://www.holy.or.at/texte/Nießler%20Franz.%20Energiewende.%20Wann,%20wenn%20nicht%20jetzt%20....pdf
SPÖ-ÖVP-Regierungsprogramm v. 23.11.2008 - wie gehabt - voll gegen eine rasche Energiewende:
http://images.derstandard.at/2008/11/23/regierungsprogramm.doc
20 Jahre Wiener Solarstammtisch 
Am Donnerstag, 15. Dezember 1988, gab es erstmals im „Smutny“ eine Solarenergie-Zusammenkunft mit fünf Leuten (Schütt, Preissler, Zdychinec, Thomas, Nießler). 

Seither treffen sich Solaraktivisten und solche die es werden wollen normalerweise an jedem dritten Donnerstag im Monat beim Wiener Solarstammtisch, der ein gut besuchter gesellschaftlicher Energie-Treffpunkt geworden ist, bei dem jeweils 30 bis 100 Teilnehmer zusammenkommen. 
Es gibt hochaktuelle Kurzvorträge und  Solar(Energiemix)-Neuigkeiten aus erster Hand. Die Diskussionen, an denen sich meist alle Besucher beteiligen, enden meist erst um Mitternacht.  Der Eintritt ist frei und interessierte Gäste sind gerne willkommen.
Was hat der Wiener Solarstammtisch den Besuchern persönlich gebracht?
Alle Gäste, Referenten und Moderatoren sind nun eingeladen darüber zu berichten.
Hier eine der ersten Stellungnahmen:
Sehr geehrte Damen und Herren,
Es freut mich, dass der Wiener Solarstammtisch im Dezember 2008  sein 20 jähriges Bestehen hat.
Was verbinde ich damit?
Vor vielen Jahren, ich denke es werden etwa 8-10 Jahre sein, nahm mich mein Freund Robert Schmid zum ersten Mal "mit". Da wir beide in unmittelbarer Nähe unsere Einfamilienhäuser haben und ich 18m2 thermische Kollektoren montierte, dauerte es nicht lange bis er mich darauf ansprach. 
Neben der teilsolaren Raumheizung entschied ich mich zu einem Stückholzkessel. Das dafür benötigte Holz wird bis heute direkt von einem Bauern aus der Ortschaft bezogen. 

Es freute mich also mit einem Gleichgesinnten Kontakt zu haben, und am Solarstammtisch erfuhr ich schließlich, dass es noch viel mehr Leute gibt die Gedanken in diese Richtung haben, ja sogar noch viel "extremer".
Durch meinen erlernten Beruf als Nachrichtenelektroniker, tätig in der Haustechnik, brachte ich sicher das technische Verständnis mit, um mich in diesem Umfeld gut bewegen zu können. Jedoch musste ich immer öfter feststellen, dass ich als Laie in manchen Belangen in Argumentationsnotstand kam, da mir einfach das nötige Hintergrundwissen fehlte.
Eine glückliche Fügung ergab dann, dass ich meinen Arbeitsplatz bei SIEMENS verlor und die Möglichkeit einer (max. 4-jährigen) Umschulung bekam. Nicht zuletzt durch meine regelmäßigen Besuche am Solarstammtisch wurde mir immer wieder bewusst, in welche Richtung "der Zug" in Zukunft fahren wird. 
Ich beschloss also mein Hobby zum Beruf zu machen und wollte eine Ausbildung in dieser Richtung machen.
Bei einer Demonstration am Wiener Stephansplatz hatte PVT-Austria einen Ausstellungsstand. Dort lagen Folder vom TGM auf, "Kolleg für erneuerbare Energie". Das wäre ja eigentlich genau das, was ich mir vorgestellt hatte, ein Ingenieur für erneuerbare Energien.
Dummerweise war ich 25 Jahre davor aus dem TGM in hohem Bogen rausgeflogen, es hatte mich damals einfach nicht interessiert. Aber jetzt hatte ich ja echt Interesse, daher wollte ich es nochmals versuchen. 
Meine Recherchen ergaben, dass die Reifeprüfung Zugangsvoraussetzung ist.
 Wie ich erfuhr, lässt sich diese jedoch unter bestimmten Voraussetzungen in Form der Berufsreifeprüfung bei einigem Fleiß in einem Jahr nachholen. Dieses Jahr wurde gleich dazu genutzt, um wieder "lernen zu lernen". 
Obwohl ein "Gut" im Reifeprüfungszeugnis die Optik doch etwas trübte, konnte ich damit recht gut leben, zumal "Auszeichnungen" ohnehin nicht vergeben werden. 
Am TGM wurde mir große Sympathie entgegengebracht. Ich hatte das Gefühl, dass man sich freut, wenn hin und wieder auch ein "Alter" mit Begeisterung kommt. 
Da ich, Gott sei Dank, nebenbei nichts arbeiten musste, war es mir möglich mich voll und ganz auf die Lehrinhalte zu konzentrieren. Was also ging wurde aufgesaugt und ich versuchte möglichst viel "mitzunehmen". Da ich jedes Semester mit Auszeichnung absolvierte und teilweise sogar Klassenbester war, zeigte mir, dass das Alter nicht wirklich der ausschlaggebende Parameter zu sein scheint.
Dass man auch von seinen Studenten etwas lernen kann, bestätigten mir die Professoren neidlos, warum?
Ich ersuchte, meine Diplomarbeit über die "Substituierung fossiler Kraftstoffe im Individualverkehr" schreiben zu dürfen. Leider ist der Themenkreis der Mobilität (warum auch immer) normalerweise nicht Unterrichtsstoff. 
Als es schließlich um die Effizienz von Elektrofahrzeugen ging, erntete ich nur ungläubiges Kopfschütteln. Nachdem einige "Tafeln vollgerechnet waren" mit Wirkungsgraden etc. wurde mir bestätigt, dass man dies bis jetzt noch nie so wahrgenommen hätte. So, wieder einige Elektroautofreunde gewonnen....
Da die Diplomarbeit und auch die abschließende Präsentation sehr wohlwollend aufgenommen wurden, war eine Auszeichnung bei der Diplomarbeit die Folge.

Da ich mich in der Freizeit mit der Restaurierung von Oldtimern beschäftige, bin ich den Umgang mit Kraftfahrzeugen gewohnt und mit deren Technik vertraut. Nachdem ich mich einige Monate mit Holzvergasungstechniken in Kraftfahrzeugen beschäftigte, wandte ich mich den Elektrofahrzeugen zu, da die Holzvergasung  in Krisenzeiten seine Berechtigung hat, aber die Zukunft sicher im E-Antrieb liegt. 
Ich kaufte mir also ein defektes Elektrofahrzeug und setzte es wieder instand. 
Nun sind bereits 5000 begeisterte Kilometer absolviert und ich habe beschlossen mich in meiner Freizeit um das "Missing Link" zwischen Elektro- und Verbrennungsgetriebeneautos zu kümmern, den "Plug in Hybrid". 
Ein MATRA-SIMCA-BAGHEERA (3-sitziger Sportwagen der 70er) wird zurzeit dementsprechend umgerüstet. 
Die Hinterachse wird mit dem originalen Benzinmotor betrieben, die Vorderachse mit einem Elektromotor (Technik Citroen AX Electrique). Damit sollten kurze Fahrten (je nach Batterietyp 30-80 Kilometer) rein elektrisch möglich sein, alles darüber hinaus eben mit Benzin. 
Das Fahrzeug wird wahrscheinlich nächstes Jahr in einer Ausstellung in der Umbauphase gezeigt werden.  Leider ist damit zu rechnen, dass das Fahrzeug erst in etwa 1,5 Jahren fertig sein wird, da ich berufsbegleitend noch weiter studiere (Thema der Masterthesis: Supply Chain von Biokraftstoffen in Hinblick auf deren Nachhaltigkeit) und für dieses Projekt leider wenig Zeit bleibt......
(siehe auch: http://www.elektro-fahrzeuge.eu/robert/robert30_07_2008.pdf)
Der " Wiener Solarstammtisch" kann sicher als Initialzündung für meine Ausbildung und meine jetzige Berufswahl angesehen werden. Interessierten kann ich diese Ausbildung uneingeschränkt weiterempfehlen, da man in der Branche viele unfundierte "Halbwahrheiten" hört und endlich die Möglichkeit hat diese zu widerlegen und schlüssig mit Fakten zu Ende zu argumentieren.

Ich jedenfalls wünsche mir, dass die Institution des Wiener Solarstammtisches noch viele weitere Jahre bestehen bleibt. Ich denke, erst die Realität wird eines fernen Tages die Auflösung bewirken, die Realität in Form einer nachhaltigen solaren Energieversorgung für alle. 

Mit freundlichen Grüßen
Robert Jandl
S.I. Energiesysteme GmbH
A-2201 Hagenbrunn, Hubertusgasse 10
Tel: 02246/34 388, Fax: 02246/34 388-20, Mobil: 0676 84 96 17 325
E-Mail:robert.jandl@si-e.at
Nächster Wiener Solarstammtisch

Do., 18. Dez.. 2008, 18 Uhr.

Tagesthema: 
Zwanzig Jahre Wiener Solarstammtisch. 

Referent:  Ref. Dr. Harry Lehmann (UmweltBundesAmt, Deutschland www.uba.de )

General Director
"Environmental Planning and Sustainability Strategies"
Federal Environment Agency of Germany
Wörlitzer Platz 1, D-06844 Dessau
Tel.: +49-340-2103-2649 (-2909), Mobile: +49-172-9980711
harry.lehmann@uba.de 
----
President Factor X Club
World Council Renewable Energies
Energy Watch Group
Tel/mobile : +49-172-5942433; harrylehmann@arcor.de
Moderator: Ing. Franz Nießler 

17 Uhr: Treffen der EUROSOLAR-Arbeitskreise 
Ort: A-1010 Wien, Elisabethstr. 8, Restaurant Smutny http://www.smutny.com 

http://members.aon.at/solarenergie/solsta02.htm 

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------

Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14,  niessler.energie@chello.at 

Tel. (++43-1) 604 52 73, Fax. 01/604 52 734, 
A1-Tel. +43(0)664/2000 262, 0664/34-00-270,

----------------------------------------------------------------
Sollte ein Link durch anklicken nicht funktionieren, 

bitte kopieren und damit ins Internet (Adressen aus eMail in den Browser kopieren)













